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Mit den amtlich-en ekanntmachungen. «
 

Dieses Hatt erscheint Sonntag nnd
Mittwoch früh.

Preis mit Abtrag wö entlich 10 Pfg.,
monatlich 40 Pfg. u. viertel ährlich 1,20 Mk.

Postabonnement vierteljährlich llso Mk.,
zuzüglich Postgebiihr und Bestellge .   

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundsfeld, Saeran n. Umgegend-

 

Jnsertionsgebiihr für die einspaltige Petit-
geile llhi Pfg. Juseräte werden bis Dienstag,
bezw. Sonnabend früh in der Geschäftsstelle
Presluuerstraße 22 angenommen.  
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Was geht in Frankreich vor-?
Zur Streiklage in Frankreich wird berichtet.

Die Stimmung der Pariser Eisenbahner zeigt ein
starkes Anschwellen der extremen Richtung. Es
wurde in einer Versammlung einstimmig folgende
Resolution angenommen:

Die Pariser Eisenbahner beider Geschlechter
sind der Ansicht, daß die gegenrevolutionäre

. Tätigkeit der Regierung schon zu lange gedauert
hat. Sie sind der Ansicht, daß die Revolutionäre
in Rußland, Ungarn und Deutschland nur die
Prinzipien anwenden, die sie stets verteidigt haben
und daß die (Enteignung des Kapitalismus an
der Tagesordnung unserer Propaganda und unserer
Tätigkeit bleibt. Sie stimmen den Soldaten und
Matrosen zu, die sich weigern. einem verbrecherifchen
und versafsungswidrigen Manöver die Hand zu
bieten. Sie erklären sich für eine sofortige Aktion,
welche bezweckt, die Zirkulation der Etappen:
transporte, der Kriegsmateriali und Proviantzüge,
ausgenommen der Urlauberzüge zu stoppen und die
Unternehmung der Regierung gegen die im Gange
befindlichen Streiks, gegen die in Revolution
befindlichen Völker und gegen die reaktionären
Soldaten . zu verhindern. Sie sindder Ansicht,

« daß die Gewerkschaftuiiderzüglich manRichtung
eingreifen und die Aktion bis zur vollständigen

« Demobilisierung der Armeen und bis zur end-
gültigen Amnestie fortsetzen muß. Sie trennt sich
unter den Stufen: Es lebe der Generalstreii,
es lebe die Soziale Republik, es lebe die
Jnternatlonale der Arbeiter

Das Datum der erwähnten Aktion wird
durch die Arbeiterausschüsse bestimmt. Die
Mehrheit ist für den 15. Juni.

Diese revolutionäre Bewegung hat« natürlich
die Regierungskreise in die höchste-Aufregung ver-
seht. Verzweifelte Versuche werden gemacht, um der
Arbeiterschaft klar zu machen, daß im jetzigen Augen-
blick, wo die Friedensnerhandlungen vor dem Ab-

 

Sonntag, den |5. Juni l9t9.

nationaliftische Blätter. darunter »Figaro« und
»Action francaise« beschuldigeu oie Sozialisten, von
den Gewerkschaftsführern von Deutschland bestochen
zu fein. Die Arbeiterpresse protestiert entrüstet
gegen diesen Unsinn. .

Der Bergarbeiterstreik in Nordfrankreich ist
beigelegt, nachdem die Streikenden wesentliche
Konzesfionen errreicht haben. Dagegen dauert der
Transportarbeiterftreik in Paris (Elektrischen, Auto-
omnidussen und Untergrundbuhn) ziemlich un-
vermindert an. Es ist zwar den Gesellschaften
gelungen, »den Verkehr in etwas erhöhte-rein Maße
aufrecht zu erhalten, dank der Unterstützung durch
die Regierung, welche Soldaten, die mit 15 Fr.
täglich entlehnt werden, als Führer und Schaffner
zur Verfügung stellt, was die Erbitterung der
Streikenden erhöht hat.

Die dritte Verstärkung der amerikanischen
militärischeu Polizei ist in Paris angekommen. Sie
foll- die französische Polizei unterstützen,.falls die
Streiks in Unruhen ausarten. Die Amerikaner
tragen automatische Pistolen.

800000 Ansiiändige in Paris.
Die Ansstandsbewegung in Paris nimmt

stündlich an Ausdehnung zu. um Freitag waren
bereits -.tiber .800 000« Arbeiter in- deu Streik getreten.
Trotz aller Gegenmaßnahmen der französischen
Behörden, die durch Truppenuufgebote die feiernden
Arbeiter einzuschüchtern suchten, ist es an verschiedenen

 

über die jedoch die Zeitungen nichts veröffentlichen
dürfen. ._
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Erzberger an General Dupont.
· Eine ganze Reihe höchst beunruhigender
Meldurkgeii über die Verschärfung der Lage an der
deuttchpolnischen Demarkutionslinie haben den
Reichsminifter Erzberger veranlagt, heute folgendes  

|5. Jahrgang»

 

zugleich die Verbindung mit der interalliierten
Kommission in Warschau obliegt, zu richten:

» Herr Generall
Der R ichsregierung ist folgender polnischer

Befehl zur enntnis gebracht worden: ;
Die Armee "baller, Teile der französischen

Armee, die in der Mehrzahl aus deutschen und
österreichischen kriegsgefangenen Polen besteht,
also Landsleuten des jetzigen polnischen Reiches,
wird jetzt der polnischen Armee zugeftellt. Die
Repulik Polen befindet sich im Kriegszustand mit
Deutschland. Sie hat auch das Recht, die Armee 

Stellen zu blutigen Zusammenftößeu gekommen, -

die rote-E erwarten den angetan-seht

Haller gegen Deutschland zu verwenden. Auf
Veranlassung des Kriegsminifteriums vom
3. 6. 19. werden zwei Divisiouen der HullersArmee
in den nächsten Tagen nach Posen abtransportiert
und dann sofort an der ganzen Front verteilt.

Unterschrift Generalsiab Posen
J. Nr. 378/46/a19.

gez. Dombrowski, Generalmajor, 8. 6. 19.

Ferner gehen nach abgehörten Gesprächen von
Lissa die Leerzüge der HallersTransporte nicht mehr
zurück und erfolgen Ausladungen gegen Deutschland,
da
Befehl zum Angriss in den nächsten Tagen

-........-..—.- . .. . „gmagtct nicht-.. ‚ ‚. »..»«,.«..--.,.·.» ( .

Außerdem sind folgende Telephongespräche
zwischen Posen und Kunkel bekannt geworden:

a) Es sind 2keine Leerzüge mehr nach Lissa
herauszufchicken, da heute oder morgen der
Angriffsbefehl kommt. Die letzten Holler-Züge
werden spätestens übermorgen kommen.

b) 1,12 Uhr kommt Hallerzug Er wird in
Kunkel aus-geladen Sämtliche HallersZüge, die
noch kommen, werden in Krotofchin und Boguts
schin, Punitz und Kunkel ausgeladen.

Endlich wurde in den letzten Tagen gemeldet:
a) Nach mehrfachen Ausfagen von Ueber-

läufern sind aus Hullertruppenteilen in Wurschau
Mannschaften herausgezogen, in Abteilungen von

_ · „.„nw- . I ‚.

schluß stehen, diese Streikbewegung „nur den Schreiben an General Dupont, den Chef der mehreren hundert Mann zusammengestellt und
Interessen des Feindes« diene. Mehrere französischen Militärmission in Bello-, welchem nach Posen befördert worden.
WO«WÆWMPW « ‘ vr·"---sssesss"s:::«.T:.::..»Z::"««messen-»Jeders «W — .--.—-Zski:sk-.ss·::kks- -- · Essig-LI- 

 

 

Die Geschwister-.
Roman von Q. CourihssMahler.

« _ (ffortfehungd

Wendheim fah lange mit verdunkeltem Blick auf den
Brief nieder. Hatte er auch keine so starke Liebe von
Gabriele erhofft, wie sie in feinem Herzen für sie
glühte, ein Weib zu freien, das im Herzen
einem anderen Manne gehörte, das war nicht nach
seinem Sinn.

Und doch ergriffen ihn ihre schlichten Worte und er
empfand ein heißes Mitleid mit dem armen Mädchen.
Er vergaß fein Leid über der Gewißheit, daß sie un-
glücklich war. Wie rührend war ihr stille-s Entsagen, ihr

erzicht auf eigenes Gliickl
Mußte sie denn daran verzichten-« für immer?

So ein junges Menschenherz sglaubt so oft, an der
ersten schwärmerischeu Liebe zugrunde gehen zu müssen.
Und dann 'bffnet es sich doch einer späteren Neigung
und findet vielleicht ein tieferes, festeres (eine.

Konnte Gabriele, wenn sie feine Frau wurde,
wenn er sie mit zärtlicher Liebe und Sorge umgab,
nicht von ihrem Leide genesen? Würde sich ihm dann
nicht doch ihr Herz zuwenden? Er sprang auf unb
lief unruhig auf und ab.

Hatte er nicht selbst auch einst gemeint, feine erste
Liebe würde für ein Leben aushalten? Und heute
dachte er mit _ einem ipöttifcheu Lächeln an diese
»Jugendefelei« zurück. - Erste Liebe führt« sofelten zum
Ziele. War er nicht ein Tor, sich durch dies Bekenntnis-
abfchreclen zu laffenii Schrieb fiesnichd selbst: Damit
ist es zu Ende für alle Seit? —- überhaupt, ba sie ihm
-sagte: »ich will deine «z’F«t-ausir)erden,kn ·lonnte er du nun
zurücktreten und sagen :‑ -·.,Neiu, nun wills-ich dich nicht.“

Us

l

, ihrer Ehrlichkeit, um ihres Leibes willen.

   

 

es nicht unsinnig, einer törichten Mädcheuschwärmerei
wegen auf Gabriele zu verzichten, der doch trotz dieser
Eröffnuug sein Herz in ungefchmälerter Liebe entgegen-

«fchlug. Nein, besser, tiefer liebte er sie nur um
Der be-

gehrlicheu, willkürlichen Liebe des Mannes hatte er
eine fast väterlich forgende Junigkeit beigemischt Mußte
es nicht herrlich fein, diese geknickte Mädchenblüie
wieder aufzurichten zum neuen Wachstum und Ge-
deihen? Sie wollte ja feine Frau werden, trotz allem.
Seine Frau —-— mit der Liebe zu einem anderen im
bergen? —- Welche Stellung nahm er dann aber ihr
gegenüber ein? Sollte er ihr feine Zärtlichkeiten
aufdrängen. während sie sehnsüchtig an jenen anderen
dachtetA Würde er darüber hinweglommen? Aber
wenn er nun die erste Zeit nicht mehr von ihr ver-
langte, als sie freiwillig gab —- dann brauchte er doch
nicht zu iürchten, sich aufzudrängent Und sie würde
es ihm danken und sich ihm zuneigen, vielleicht fchneller,
äls er « jetzt glaubte. quympathisch war er ihr sicher
“nicht. sonst würde sie nicht einwilligen, feine Gattin zu
werben. -— Oder zwang man sie vielleicht seitens ihrer
Familie: dazu ? ._

So wälzten sich die Gedanken in feinem Kopfe
hin und her. Er faßte Eulschlüsfe und verwarffie wieder
und konnte sich nicht zur Klarheit durchringen.

Der sonst fo ltare. umfichtige und zielbewußte Mann
war aus dem Gleichgewicht gekommen. Er mußte sich
erst wiederfinden, mußte sich erst mit den Tatsachen ab-
fiuden, ehe er sich aus den Trümmern feiner Hoff-
nuugten unt fester Hand fein neues-» Glück zimmern
onn e. " · ,
·ErO-zwang fi , feine Geschäfte-wie jeden anderen Tagszu erledigen-U Wie feden Morgen unternahm er

Gut —- er hatte ein Recht dazu, gewiß. Aber war t ‘eineu Rundgang durch die ganze cz‘fcibrit, sprach hier

  
  

und da einige Worte mit feinen Arbeitern und prüfte
das eine oder andere fertige Gewebe. Dann hatte.
er eine Konserenz mit feinenbeiden Prokuristen, prüfte
die Vorschläge und traf Bestimmungen, —- alle; wie
fonft. Kein Mensch hätte ihm eine besondere Erregung
anmerlen lönnen. Als er aber dann feine Pflicht er-
füllt hatte, ließ er sich fein Pferd vorführen und ritt
hinaus über die befchueiten Felder. Gegen Mittag
kam die Sonne heraus. Sie hatte schon wärmende
Kraft. Der Schnee begann zu fchmelzen, es tropfte und
sickerte von den Bäumen. War es zu Ende mit der
Herrschaft des Winters? Küudeten die wärmenden
Sonnenstrahlen das Nahen des Frühlings?

In Herbert Wendheims Seele wurde es ruhig.
Alles war vergänglich auf (Erben, alles dem Wechsel
unterworfen. Sollte die Liebe eines Mädchens . ewig
währen, zumal wenn sie nicht genährt wurde? Noch
ehe der Abend laut, hatte er feinen Entschluß gefaßt.

Als Gabriele .den Brief an Wendheim abgeschickt
hatte, war etwas wie Ruhe über sie gekommen. Sie
hatte nun ihr Schicksal in die Hände dieses Mannes

· gegeben. Was er über sie bestimmte, wollte sie tun,
gleichviel, ob es ihr schwer oder leicht erschien. ·

Ihre Mutter beobachtete sie voll heimlicher Sorge,
aber sie sprach nicht mehr mit ihr über Wendheim.
Sie merkte nur zu gut, daß Gabriele mit einem
Entfchlusfe rang, und ließ sie unbehelligt. Aus tausend
Kleinigkeiteu fühlte aber Gabriele die treuforgende
Mutterliebe heraus, und das gab ihr ein Gefühl
der Rührung.

Gabriele saß an ihrem Siickrahmen, als es- draußen
llingelte. Die Aufwärterin brachte Frau von Goßegg
eine-«h Karte herein. Der Herr möchte die Damen
prei en. « Es war Wendheinn

' wg-m-



b) In einem Funkspruch vom 7. s.franzdsischer
Klartext von Polen an den Eifelturrm an das
Kriegsminifterium Paris,
General Dombox Musnicki, wird gebeten, hier“
Eifenbahnwagen mit Pneumatik und Material
zur Ausbesserung, die sich auf dem Wege über,
St. Didier durch Deutschland nach Posen befinden,
umzuleiten, da sich die Lage verfchärft habe.

Diese polnischen Maßnahmen würden, falls fie
zutreffen, den Vereinbarungen des Waffenstillftandes
und auch den mündlich gegebenen Zusicherungen
des Marschalls Foch widersprechen. Es ist bei den
örtlichen Behörden durch diese Maßnahmen eine
starke Erregung entftanben, wodurch unerwünschte
Konflikte hervorgerufen werden können. Jch bitte
daher um unverzügliche Klärung und Abstellung
für den Fall, daß die Gerüchte den Tatsachen ent-
sprechen sollten. Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit
der Angelegenheit darf ich einer Antwort im
Laufe des morgigen Tages entgegensehen.
« gez. Erzberger.

Rundschau im Auslande;
« Holland.

(Die belgischen Annexionsgelüste.)
Die niederländischen Blätter widmen der Tat-

sache, daß es gelungen ist, die belgische Annexionss
gefahr auszufchalten, anerkennende Artikel und
beglückwünschen den holländischen Minister Karnebech
Aus den Artikeln ergibt sich, daß die belgische
Regierung die Forderung gestellt hatte, von der der
Amsterdamer »Telegraaf« sagt, daß sie auf die
Annexion der Scheldemündiing und Südlimburgs
hinauslaufe.. Der Sauger »Rieuwe Rotterdurusche
Courant« warntdavor, zuglauben, daß dieAnnexäonss
bewegung in Belgien zu Ende sei. Sie werde in
verschiedenen Zeitungen weitergeführt Anfangs
hatte Belgien die Niederlande aufgefordert, sich
Teile von Deutsch-Ostfriesland als Entschädigung
für die anBelgien abzutretenden Gebiete anzueignen.
Mit seltener Einmütigkeit war dieses Ansiiineii von
der holländisch-en Presse zurückgewiesen worden.

Not-wegen
. (Eine neue Räteverfassung.)

Der mit großer Spannung erwartete Landes-
,parteilag der sozialistischen Partei wurde am Pfingst-
fonntag in Christiana eröffnet. Es wurde der Vor-
schlag, der die Ginsetzung von Arbeiters-,l Bauern- und
Fischerräten auf der Grundlage einer neuen Ver-
fassuiig vorsieht, angenommen. Der Vorschlag soll
in« einer Landesversammlung Ostern 1920 vorgelegt
werden.

Schweden
(Der Kampf gegen die Monarchie.)

Die zweite Kammer des schwedisslzen Reichs-
tags lehnte einen linkssozialistischen Antrag auf
Volksabstimmung über die Beibehaltung oder Ab-
schaffung der Monarchie ab.

malten.
(Borbereitungen zum Generalsireik.)

Der Generalsekretär der italienischen ofsiziellen
sozialistischen Partei erläßt an die Parteimitglieder
einen Aufruf, den internationalen Generalstreik
vorzubereitn, der in Mailand und Rom bei der
Zusammenkunft der englischen und französischen

 

Delegierten als Protest gegen die imperialistische
 L.——————

Gabriele zuckte doch zusämmen, als er eintrat, und
dunkle Glut übergoß ihr Gesicht.

Dieser Mann wußte um ihre Liebe, die sie sonst
vor allen Menschen, selbst vor ihrer Mutter verborgen

hielt. Das machte sie verlegen. Und was für eine
Antwort würde er ihr bringen? Scheu sah sie zu
ihm hinüber, als er sich über Frau von Goßeggs
Hand neigte und mit ruhiger Stimme bat, ihm eine
Unterredung unter vier Augen mit Gabriele zu ge-
statten. Die alte Dame entfernte sich mit einem sorgen-
den Blick in das Gesicht der Tochter.

Nun waren die beiden Menschen allein. Gabriele
sah ängstlich forschend zu ihm auf. Er war bleich
und fah sehr ernst aus, sonst ließ sich nichts aus feinem-.
Gesicht lesen. Nur die Augen blickten gütig in ihr
leidvolles, junges Gesicht.

Wendheim trat an sie heran und .faßte ihre Hand.
Nachdem er sie an die Lippen gezogen, hielt er fie
fest. »Gabriele -- ich komme, Ihnen selbst die Ant-
wort auf Ihren Brief zu bringen. Welche Wirkung
er auf mich hervorgebracht hat, erlassen Sie mir
wohl zu beschreiben ?« s ·

Er ließ ihre Hand los uud trat einen Schritt-
zurtick. Um na Fassung zu ringen, wandte er sich
einen Moment a . «

» Sie merkte es. (Er tat ihr leid, ach, so sehr leidl
Sie sah, daß er um sie litt. Das rüttelte sie auf aus
dem Egoismus des eigenen Schmerzes.

»Bitte, nehmen Sie doch Platz,« sagte sie leise,
um nur etwas lagen zu können.

Er set-le sich ihr gegenüber nieder. Nur das
schmale Tischchen mit dem Stickrahinen stand trennend
zwischen ihnen. .

Er hatte sich inzwischen gefaßt und sprach nun
ganz ruhig.

 

 

 

unterfchrieben von ,

sowie zu Barrikadenkämpfen.
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Weltpolitik der (Entente beschl en wurde. Die
Lohnbewegung in Italien hat ch in den letzten
Tagen verschärft. In Neapel konnte der General-
ftreik nicht beigelegt werben. Es kam zu blutigen
Ausschreitungen der Streikenden gegen. Streikbrecher,

Jn Rom muß mit
dem Generalftreik ebenfalls gerechnet werben. Als
Grund des Streiks bezeichtnet die Presse in erster
Linie die Lebensmittelteuerung, doch glaubt man
auch bolschewistifche Tendenzen sehen zu können.

England.
(Militärische Vorbereitungen in Jrland.)
Der »Manchester Guardia« meldet, daß in

den letzten Tagen eine außerodentliche militärische
Tätigkeit in verschiedenen Teilen Jrlands begonnen
bat. Militärpatrouillen durchforschen das ganze
Land und gut bewaffnete Militärautos machen
überall Streifzüge. Gleichzeitig ist ein lebhafter
Signaldienst imsLande eingerichtet worden. Die
Absperrungsmaßregeln sind fehr streng. Das
irische Sinnfeinerparlament wird sich in diesem
Monat in Dublin versammeln und über verschiedene
Gegenstände beraten, die, wie die Tagesordnung
fagt, von nationalem Interesse sind.

sinlfeiniisztfee und provinziellen
Die Pfingftfeiertage brachten der gesamten

Umgegend und insbesondere unserm Orte einen
ungeahnt starken Fremdenverkehr. Vielen aus-
wärtigen Naturfreunden hatte jedenfalls erst die
Wettervorhersage die Gewißheit gegeben, daß
Pfingsten zu Wanderungen und Gesellschaftsreifen
sich ganz vorzüglich eignen werde. So konnte
man überall von früh bis spät ein reges Treiben
und daneben ein Singen, Jodeln und Musizieren
vernehmen, wie wir es nur aus den Jahren vor
dem Kriege her rannten. Man merkt es den
Menschen an, daß sie nach den kaum überstandenen
langen Kriegsnöten und allerhand sonstigen Seelen-
qualen, sowie nach der endlich erfolgten Aufhebung
des Reiseerlaubniszwanges sich in der schönen
Natur von allem frei machen wollen, was das
Herz bedrückt. Sie suchen jede sich ·bietende
Gelegenheit auf, um Erholung und inneren Frieden
zu finden.
selbst getroffenen Veranstaltungen erfreuten sich
ebenfalls eines guten Zuspruchs, so daß man mit
dem Verlauf der Feiertage diesmal allgemein recht
zufrieden sein wird. -·

Poluische Stimmungsmache. Jn der
Nr. 27 vom 21. Mai 1919 'ber »Seht-fischen
Arbeiterzeitung« befindet sich auf der dritten Spalte
der 2. Seite unter Polen ein Artikel mit der
Ueberschrift: Deutsche Pläne für einen neuen
Krieg gegen Polen Es heißtit dort im ersten
Absatz: Die »Dain Mail« deckt Pläne Deutsch-
lands gegenPolen auf. Drei geheime Dokumente
sind in die Hände der Alliierten gefbllen, die be-
weisen, daß Deutschland Polen bei der ersten
Gelegenheit angreifen wird. Der dritte Absatz
lautet: Bei einem anderen Dokument handelt es
sich um einen Brief des Chefs des Generalstabes
der Feldarmee an den Kominandierenden General
des 6.Armeekorps in Breslau vom 15. März. Es
wird darin aufgefordert, entscheidende Maßnahmen
zu« treffen, um Zwischenfälle in Oberschlesien her-«
vorzurufen. Diese Zwischenfälle sollten in der Presse

 

 

»Ehe ich weiteres mit Ihnen bespreche, bitte ich Sie,
mir ehrlich zu sagen, ob man Sie zu einer Verbindung
mit mir zwingen will. Ich meine, ob man Ihre Ent-
scheidung durch lästigen Druck beeinflußt hat«

Sie sah ihn offen an.
»Nein, Herr Wendheim, man zwingt mich zu

nichts, es ist mein freier Entschluß. Meine Mutter
und mein Bruder Fred wünschen allerdings sehr, daß
ich Ihre Bewerbung annehmen möchte. Ich sa e Ihnen
auch ehrlich, daß diese beiden Menschen da ei nicht
zuletzt an Ihre glänzenden Verhältnisse gedacht haben.
Aber mein Entschluß ist ein freier, wie ich schon
fagte. Daß ich nicht Ihre Frau werden will, um
selbst in glänzende äußere Verhältnisse zu kommen, --.
das brauche ich Ihnen wohl nicht zu versicheru. Troß-
dem bin ich nicht von Berechnung frei «- auch das
will ich Ihnen noch bekennen. Jch hoffe durch eine
Verbindung mit Ihnen den Lebensa end meiner
Mutter sorgloser zu geftalten. Nun wifsen Sie
alles -— ich habe Ihnen nichts mehr zu offenbaren.‘

»Das alles kann ich verstehen. Gabriele, daßich
trotzdem meine Bitte wiederhole, mag Ihnen zeigen,
wie lieb ich Sie habe. Werden Sie mein Weib und
lassen Sie mir die Hoffnung, daß ich trotz allem
eines Tages Ihre Liebe erringen werde. Ihr Ent-
schluß, sich _mir angnbertranen, zeigt mir, daß ich
Ihnen nicht unsympathisch bin. Gabriele —- ich liebe
Sie so tief und wahr, daß ich es schon als ein
roßes Glück betrachte, Sie bei mir zu haben, Sie

feben unb fprecb‘ien zu dürren, so oft ich will. Ich
will Ihnen Zeit lassen, sich selbst zurecht zu finden.
Sie haben Kummer zu tragen -iitslassen Sie mich
daran teilnehmen. Gestatten Sie mir, daß ich ver-
suche-, Sie zu trösten, zu erheitern. Ich will mich
auf lange Zeit von allen Geschäften sreimachen —-

Sie im Orte und in der Umgegend

‚.— ....._——————___......

erwähnt werden. Auf Grund derselben fallen bauu
diplomatische Differenzen hervorgerusen werben.
Das Dokument führt in diesem Zusammenhange
unter anderem aus: Es wird anempfohlen, Er-
hebungerksvon Polen in der Gegend der deutschen
Grenze hervorzurufen. Man muß die deutsche
Presse beeinflussen, welche in dieser Sache mittelst
tendenziösen aufreizender Artikel mitwirken könnte.
Die sich ergebenden Unruhen müssen dem Hau t-
quartier mitgeteilt werden, welches einen dies e-
züglichen Bericht an die Waffenstillftandskommission
abgehen lassen wird. Von diesen aus der »Gazeta
Warszawska« (also einem Warschauer Blatt) über-
nommenen angeblichen Befehl vom 15·. März 1919
an den Kommendierenden General des 6. Armee-
korps über eine Absicht der Obersten Heeresleitung
einen politisch-deutschen Krieg zu provozieren, ist
nach erfolgter Nachforschung bei keiner Stelle etwas
bekannt. Es handelt sich also um eine glatte
Fälschung, die von polnischer Seite ausgehend, in
die EntentesBlätter mit der klaren Absicht, die
Deutschen als Angreifer hinzustellen, übertragen
worden ift. Nach den Heeresberichten des
6. Armeekorps beunruhigen die Polen die Grenzorte
tagtäglich durch Beschießung, Ueberfälle usw. Kein
Zweifel kann darüber bestehen, daß große Gebiete
Schlefiens, wenn nicht der »Grenzschutz« treue Wacht

f hilte. genau wie Posen schon längst ein Opfer der
polnischen Habgier geworden wären.

Oiutoeil. Wie im Jnseratenteil der vor-
liegenden Nummer ersichtlich ist, veranstaltet der
staatlich geprüfte Geflügelmeister Herr Franz Krause
in KleinoWeigelsdorf einen Kursus über Geflügel-
zucht, welcher Grundlehre, Pflegekunde, Rassenkunde.
Zuchtkunde, Kreuzungslehre, Stallkunde, Fütterungs-
lehre, Brutkunde, die Lehre der künstlichen Brut
und Aufs-acht Heilkunde, Maftlehre, Schlachtkunde,
Geflügelbuchführung Kauf-i und Verkaufskunde,
Versandtlehre und Eierkonservierung umfaßt.

sei-schlich- Nachricht-u
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld
Sonntag, den 15. Juni 1919. (Trinitatis).

11,10 Uhr: Gottesdienft: Paftor prim. Raebiger. Danach
« Abendmahlsfeier.

IL12 „ Kindergottesdienst: Derfelbe. _
6 „ .Btbelftunde im Verfammlungsraum in

Pawelwitzi Derselbe.
7 » Bibelstunde in der Kleinkinderschule

Schottwitzi Paftor Hoehne.
Dienstag, den 17. d. Mis.

‘128 Uhr: Bibelstunde im Schwefternhaus Saerau:
Derselbe. .

8 „ Bibelftunde im Altersheimi -Pastor prim.
Raebiger.

Sonntag, Kollekte für den evangelischen kirchlichen
Hilfsverein.

in

 

Für die

Ylafrlieualilrilnn
werden einige .

I- Iraueii oder Mädchen I«
oder auch

junge männliche Arbeiter
angenommen.

Brauerei Hacrau
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

wir wollen reifen, wohin Sie wollen. Jch will
Ihnen die schöne, lachende Welt zeigen nnd ver-
suchen, ob das alles Ihren Schmerz nicht lindert.
Die Sorge um Ihre Mutter, um Ihre Angehörigen
will ich Ihnen abnehmen und tun, was ich kann, um
Ihre Lieben glücklich zu machen. Ich will Sie mit
allem umgeben, was das Leben schön und lebens-
wert macht, soweit es in meine Macht gegeben.
Dafür verlange ich nur von Ihnen, daß Sie immer
so wahr und offen zu mir sind ’wie heute. Sie sollen
nicht gezwungen fein, mir ein heiteres Gesicht zu
zeigen, wenn Sie traurig sind, sollen Sie sich nicht ver-
stelen müssen. Auch zu Freundlichkeiten sollen Sie sich
mir gegenüber nicht zwingen, wenn es Ihnen nicht
ums Herz danach ift. Nur wissen will ich, daß, wenn
mir ein« gutes Wort, ein warmer Blick von Ihnen
zuteil wird, er innerlich empfunden ist, nicht Schein
und Trug. Das müssen Sie mir fest versprechen,
ohne dies ertrüge ich das Leben an Ihrer Seite nicht«
Wollen wir es daraufhin miteinander versuchen, liebe
Gabriele 2‘ .

Sie hatte seinen Worten in stummer Bewegung
(gierig? mit gesenkter Stirn. Nun sah sie ihm voll ins

e
»Sie bieten mir fo viel —- so viel —- ich habe

nichts. womit ich ihre Liebe vergelten lann.‘ «
‚Darüber machen Sie sich keine Sorge, Gabriele.

Ich hoffe, daß Sie mir eines Tages Ihr Herz zuwenden
werden -- daiin -— Gabriele, dann vergelten Sie mir
tausendfach«

Und wenn sich Ihre Hoffnung nie erfüllte?‘
Ö! incktein seinen Augen, er senkte sie tief is die
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‘ Marmelade 5111111111111 »Hu-m 1918“
wird auf Lebensmittelmarke Nr.12 von den hiesigen Vers . . 1111111351113. ' ‘ Ge ugelzuchter

tanfsftellen verabfolgt Auf den Kopf entfallen 500 Gramm. 5011111119, den 15. Juni 1919 Und bie es werden moiIen
nd 1,30 im. . .-515i“ 611111161er Den 12 Juni 1919 gs ett sp 1€ r einen Mit dem 1. Juli beginnend, halte ich in Hundsfeld

Der Magistrat der 1.Mannschaft

11-———-— 11.1.1.1 724 111,. M W 511111115 "ß“ Qeffugefgadjt
611011111119. ab. Mit dem teoretiichen Unterricht gehen die praktischen

Danksagung Y« 511111111111. ggäegmeiiungen und Uebungen auf meiner Farm Hand in

Für die zahlreiche Teilnahme und für die L J
vielen schönen Kranzspenden bei der Beerdigung

curehonornr 75 111.11, das im Voraus mit der

meiner lieben Frau, unserer guten Mutter sagen

. ' . . Anmeldung zu entrichten ift.
T Bet memem Anmeldungen nur noch die 25. 311111.

 

  

    
    

    

 

       
    

  

 

 

wir hiermit allen unsern herzlichsten Dank. Auch Scheiben aus Görlitz
danken wir insbesondere Herrn Pastor prim. iage ich bierburd) aiIen Fravz Krank
Raebiger für die tröstenden Worte, Herrn Kantor . . staatlich geprüfter Geflügelmeister
Sauer und dem Begräbnischor für die schönen memen beben Ver- Klein-Wcigclsdotf.
Gesänge, dem evangelischen Arbeiter— und wandten, Freundinnen
 

Arbeiterinnenverein und den Herren Trägern für
die der Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Glockschütz, den 13 Juni 1919

Wilhelm [1111111 nebst 111111111.

und Bekann en ein «

herzliche- ,Itrvrwohll« Gra.5verkachtungo

Donnerstag den l9. Juni cr.
Man 611111111 111131114 nachmittags 3 Uhr werde, ich in meinem Salate

j die Grasnutzung der Weidewiefe

  
 

a
b

 

 

·" « | « — : und lanwie e in 22 Loen :
« verloren. meiftbietend gegenPBarzahlungsverfieigern. s

Ecscllcnsgeteilt ”381;...senfcst S cgtm 6. Junid 1 Sxck mit Mißmut-h den 12 Juni 1919.
a cU . U ee .Ha 11 d sfe 111. HundsfekdIthmTrDekDIE-» _ panl Bauer, Gastwirt.

Sonntag,den 15. Juni er., nachmittags31/2Uhr
 ind ' '

vom Vereineiokal aus F 811111111 aebeten, b1ei1n gegen
111 — Belohnung abzugeben bei

spazierIiIIII 1111:1111.1111111111111 Paul Tini-org ‚0‘? ""“ds'ef‘l' ·
—- Gnks 1.1.1111, willkommen —- Der vT—-.kskM VIII-M- Kssss im Kabus sches Vergnugungslokal

Die Verpachtung RLIILZQLDI . w 13;: ee121: gäb-IX I
Bettstellen mit Matratzen,

 

 

 

s hat Spiegel mit Schränkchen Sehen 5011111119: '—‚MÜGMilitn-ifülßdltn
äloümmhodfen, eriaSEhtische, » Sehen m11111119 ':

Us- "'- Görlitzer Wiesen s-« J äriinfixefoirfisisnernjc e: Mittwoch nnd Freitag’ßino Theaters

in Parzellen 11011 z i t k a k4 M V r g c U elecgam: Bilds-eilen cehliafzimmer 3801191111 16 Juni a
findet . Richard 011111191 ————- Dämon der Leidenschaft.

------- Sonntag, den 15. Juni er. -————-— Tunqu Juni-km , Drama in 3 mm ‚
» _ . . s » ———-—-—— . Königin einer Nacht. .

- m... .- - ' « --nachmtttage 530 statt. - · Görlitzerftraße 14. Lustspiel in 3 9111m.

Sammelpunkt der Interessenten Ausgang von Kräftigeg 3111111111111), den 18 311111 ct.
' « ' « - ' " Die rone on Palma.chdschutz nach Hundssew _ Dienstmadchen U0 [(11.11.1134 mm ab

 . . . n b f
s

Yomnnum Ylkdschutz 13163223“ääg‘zregnntfi“?cg°fgfä ———-—- Der lachende Gewinner.

Geschäftsstelle 11.319 Lustspiel in 2 Akteu.
 

 

 

 

 

 

  
  
 

:oocoooooeooooo000000000000: 4 11111911119111 ZUspkUchKkätltås Breslauerstmße 12

: Sih "um“ W 1111 111’5 51111- nnd : 111111551“ 153b? «
. l] . . Gutikuløiml ‚3111 611111111119. . Belohnung 9;“ 1111111111 bei 39€" , F“ ß h a"wBtt s i al

. I . - « . R. Glnmp Tiltislenueitier « 5 p. Sonnebend, den l4. Juni cr. I H b '. » «
. u — . 1111 (Weib, Gdcltzrstraße 14. 1« “111111511111“

: besellsclnits-linanlnn :-.-. 2 New-«- Tukiiiickciu-»Iiihii«s 1mm
‘ . 1111111111111 von der 1. ist«-CI 58, sit 11111111. « W . f [In gegen .: -..———....-- »n- s „1... « : « 1. k"l l“ k 11 l 1111111111111 Iticgeennntuug 403
. Sildt eb st ·« » · “u am
: a e e211 en m ' ‚45118 Komme : Cur-H Feste e“? rich Sonntag, den 15. Juni 1919, 53° nachmittags
000000000000000ossosesoooeso -"U es

 

 ----- · - -- « 111111111 5111111111 im 111111-111111111403(1111111111111),

Groß-We1gelsdorf. zEvW
Sonntqb ben 15 Juni 1919 o nung - Eine gebrauchte 1 junger

Gr« Tanzkränzchen TIEFIEZZUQIPZTETIIng Brücken-Mag Yo ffsßunb·
‚ zugelaufen Gegen Belohnung

1.. .
wozu ergebenft einladet B zu m1ete11 Macht« abzuholen bei

4.. , zu kaufen gesucht. Näheres d.30175015, (ßaftwirt. Ernst Vetter Sncrnn schätzke

   
  
 

 

 

  
  Kornftraße 8. t1. kachsts di Zig- Domivium D ö r n d o r f.

« 1 Posten gefchmiedete.. y « Kraftiger

zünnichkziiyucss IVZUFFUUTSIZ vevlo.ven .J‘PHWH Htallsusschs4 —- o 11119, ver au i 11 e USE W en. ' aß Mitf hr m b ld·
tu Gold uuv nanttchur Karl Miene, Schmied-meidet Huf- dem ”B?“ Von 1113111111111 sahns Hundsfle 111111111 “Jute: zu a ngen»Man-dein Nest-töten Hund-few “5“ Schwmsch nach VMW Vrenauxxstkqße 12 Inmittenin11| ereiZank-kegieåizesznggziehcu zu MM“ “Mumm". einen leiden-n Urgenttisikm E» 1 b 11 « »Wtesmh«»«

. 111e 11 e a ene, ' t .
„0.95129rseåhjkkä b1“? 112:. demjenigen-, welcher mir meine Stock C1116 Gebibpatt um m. 9 r Ofgeomuch e finnbßielb bet Breglmr.Somp 11. Feiertags 8-2 u 11mI 3.311311? in ZEIT-schüt- brwmegapk b szugeben Oelmuhle 651111. TM

ve or n o dene antenn r 939°“ e V UUUS el· '
Mwsilekpekdegklitfgsextr zultückärictigd 0 « . « .. . « mit fämtlichem Zubehör ist zu. Qetgem' Fasten. ' ' ' Mo Blufchkks GIIIIML . Grafln Pfeü betrauten durch Zu verkaufen. Wo? sagt d.  —- « 113111ichüho _ « Wiwichcco « R ä l l U c c 1 Ü‘fl‘ll‘mulo efchiiftpftelie d. 319.



  

 

vormittags 7—1‘/, Uhr.

Ziegeloiabhruch Fniesen-lese-
Llus dem Abbruch der staatlichen Dominialziegelei Friedewalde bei

Breslau in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Schottwitz habe ich für meinen

Fabrikneubau Schmarse eine Unzahl Schuppen gekauft, von denen ich einen
Teil übrig habe und deshalb zum Verkauf stelle und zwar:

immer, Ziegeln 111111111111, steilen 1111111111 - und Instinkt-aushol-
:-: 1111i einen tout-leiten Ziegeleistlssppeu, seht out erhalten :-:

Näheres in der Dominiaiziegelei Iriedewalde selbst oder Schmarser

Umbralinsabrik St. Hafer-staun, Orest-en l, Altbüßersiraße 48. Telefon 382,

   

     

   
 

 
 

 
 —M ä)

H Für die uns anläßlich unserer

| Vermählungs-Feier
erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten erlauben
wir uns hierdurch herzlichst zu danken.

pundsseld, den 11. Juni 1919.

Gustav Watschon nnd Frau
Wild-, geb. Stepham 3

c-- LW
Sozialdemokratische partei.
: Ortsgrnppe Hundsseld. : :
Rating, den 16. Juni, abends 8 Uhr bei

Gustav Menzel

MitgliederVersammlung.
Vortrag des Parteiselretärs D e u t s ch über:

w Sozialismus—Bolschewismus I
Mit liedsbücher find mitzubringen.

g D e r V o r st a 11 d.

Dienstag, den 1? d Mis.
nachmittags von 2 Uhr ab

Ferkelverkauf
bei Herrn Oastwirt “enge! in Hundsfeld

Rudolf Heinze
Schwarzviehhändler

      
  

 

 

 

Reiß - Strahlen - Stärke
garantiert rein weiß

Waschpulver, Bleichsoda, Sii, Seifen—
spine‘, Bohnerwachs, Stoff— und
Blusenfarben, sowie sämtliche
Artikel zur Wäsche und

:-: für den Haushalt 1-:

empfiehlt

Adler — Drogerie, Hundsfeld
BreslauerstraßeSir. 14.

 

  
 T

J

«-Sibyllenort. .—
Gasthof ,,Zur Erholung,« Saal und Garten-Lokal.

Sonntag, den 15. Juni 1919
sowie jeden Sonntag

Tanzkränzchen
wozu freundlichst einladet Georg meine“.

  

 

dies nicht aufhört,

AS

 

äaai- uud gartenlofiat.

Sacrauo ______ ,,Zur c,Liudenrut).«
 

Sonntag, den 15. Juni 1919.

Gr0Tauzverguugetn
Hierzu ladet sreundlichsi ein Karl Ada ek.
 

— Neue Welt. —
Hundsfelder Chaussee.

Yarnungl
Ich warne alle diejenigen

Frauen von Hundsfeld, die
fortwährend von mir und meiner
Freundin falsche Redensarten
und Hetzereien verbreiten. Wenn

gehe ich
sofort gerichtlich vor.

1111111111111, Guttat-its

Ein gut erhaltenes

Damen - Fahrrad
mit Gummibereifung

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geichst. d Ztg «

Yerfleigeruua
Wegen Verlauf meines

Grundstücks versteiaere ich
Sonntag, den 15. Juni et.
nachmittags Mk Uhr, vexsch
Tische- Stuhle und

andere Sache-.
W allas"rh, Görlih

Istärkerer

 

 

 

oder ein älterer

arbeitet
kann sich sofort melden

« 01111 5111111111, Okeubauaeltlsiist
Hund-seid, Marktplatz 10

Suche
bald oder 1. Juli

1 ledigen Zutsciser
und Dientiniidtlseu
für Gast- und Landwirtschaft

Groß-Weiselsdors.
Stamnes Gaitbena.

Zwei gut erhaltene

eintippen
mit

Jlachwerlidach
über 30 m lang nnd 9 m breit
als Feldscheunen sehr gut ge-
eignet, bald billig zu verlaufen
Auskunft erteilt die G sch. d.
Ztg— o

Eurken- und
Tumaienpilanzzn

gib ab

gHte r d .1/ Wurf-Hur

« cEisttjkerleim
Hchellacii

 

 

 

  
Zrbrilølmrsthr ,

ÆMXWM"« “amFFÆ« «

Gv Arbeiter-nArbeiterinnen-1111m
 

 

 

 

Sonnabend, den Ohd

Stiftungs- ini- liisäazrden
bei Adamekgin Sacrau.

« Eintritt für Mitglieder:
Herren l Mark, Damen 50 Pfennig.

(Säfte: Herren 2 Mark, Damen l Mark.
Gäste müssen durch Mitglieder eingeführt werden.
Die Mitglieder werden gebeten, sich schon vorher bei

s- den Vereinskassierern Eintrittskarten zu holen oder am
» Festabend sich durch Mitglieddbuch auszuweisen .

Beginn 7 Uhr. KassenerösfnungV6 Uhr. H
”Uta“. \._‘

F„26
X
I
F

   

 

 

  

  

Der

MINISTER-MAX
sc- m») 0'.

Hierdurch mache ich einem werten Publikum i

von Hund-few und Umgebung bekannt, daß ich «

meine ‘i

.U" ältesle ‘-
wieder vollständig eingerichtet habe.

Um gütigen Zuspruch bittet

August Ebenen;
l'lundsfeid, Marktplatz Nr. 4 (Hof.)    
  

  

 

 

Eineneue Institutes-ist
Wichtig siir jede ‚Beifahrer, Motorsalsrradss
nnd Kutsmahillse im? in „ilnrumarii“

Sie werden Freude -Machen Sie -
daran haben. : einen Versuch.
Allein-Vertreter fiir Schlestenr

Friedrich Römer-. Hund-few
Görlitzerstraße 14

w reis siir l Starten 911.8—
P Vereine erhalten Rabatt. ’—

———Yraspeßte gratis nnd sranßol

nimm
Traxol’s Saal, Görlitz.

Sonntag, den 15. Juni er.

Tanz-Kranzchen
wozu freundlichst einladet D...

VII-Ilsen- :
Alfred Wasner’s Saal- und Gartenlokal.
Sonntag, den l5. Juni, sowie jeden Sonntag

"w Gr. Tanzkränzchen
wozu ergebenst einladet D. D.

'—‚ Hundsfeld. —
F. Wasner’s Festsäle.

Sonntag, den ts. Juni en.

GrofzesTanzkränzchen
wozu freundlichst einladet D. D.

----____..__. Etsch-sät- ---__..
Sonntag, den 15. Juni 1919

  

  

 

 

 

 

  Sonntag, den 15. Juni, sowie jeden Sonntag Deinökflrnis GI" es Ganzukr un en

G r 11 f e g G 11 11 z l1 r 11 n z 1111 11. kuchzizgzixkssszszzzpssuss e. W »Er-. g g
« Hieert trennt-liebst ein Rudolf Mai-. 0111111015111, aktiven-case 14. Ue J o U a HO-
 

inne! und Verlag von Franz Otto, Hundsfeld. Berantwortlich für den Inhalt Franz Dito, Hu«ndsseld.


